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L.'ngfam stand U:,n ans. n f.ineni
d't bei ihren fii.H fr'iae.d ein

w,rqedet, nun fckio stimp'itcflber
Befebl. l

e ist ps.l Z.it", f.vite Vl-.-t ie, TI
sich ebcif.iRs . ie t'rfein. .r.
wen sonst am vnbe Jl'ten Zua. Lssic
Cit es sich (int neben, Gras Ulm, und !

s.k'teü'k Sie einmal ein Jläitch.-
1

von briiiteii," n ,

C.tnt;," sagte bet Ulan, .cltet
flftl, bei Im! Da b täten werden sie!
il.n nick't f.tbcht vetwölinen. Wenn cr ,,
wenigsten noch zun, Nennen hätte mit
kommen können!"

Ja," faeite Marie, und ibte stimme
klang glei.tigültig nd Ulileweat, wir? '

lich schade, daß et uns nicht begl.ite
Ci

kann. Aber meinen Gif nirtit anck. ich '

tut an, testen daran, auf Manilower zu f'
fcf.cn? ,,

von der Urgeschichte
des I'zauspferöes. i

Um die Geschichte des HaukpferdcS
in ihren wesentlichen Zusaminenhängeu

!

Zu etkennen. muß man, wie Dr.' Otto s

AntoniuS in den Naturwissenschaften"
aussührt, bis in die Zeit des europäi 'l.

scheu Quartärs zurückgreisen, das durch !.

einen ungeheure! Reichtum an Pferden
ausgezeichnet war. Wenn es sich auch,
bei allen jungpaläolithischen Funden um ,
Neste von Wildpserden handelt, die ganz ' '

unzweifelhaft nicht gezähmt waren, so

erscheinen doch jene Pferde wichtig als
das Material, das die Menschheit sich
in späteren Zeiten durch Zähmung und ,.'
Züchtung dienstbar machte. Als das ,
Gebiet der ursprünglichsten Domestika
tion Antonius ' '(Zähmung) bezeichnet den
euraasiatischen Cieppengürtel, wo sich '

übrigens bis aus die Gegenwart Neste !

des einstigen Reichtums an Wildpserden ' '

erhalten haben. Nach den Forschungen s

des Berichterstatters sind für die Gr. ;.
schichte des HauspfcrdeS drei wichtige
Typen wilder Pferde von besonderer Bc

dcutung. Der eine, noch heute in wil :

dem Zustand lebende Typ ist das mon '

golische Wildpscrd. Das zweite Wild
pserd hat sich ebensalls bis in die Gegen ,

wart hinein erhalten, und zwar ist es "t

das füdruffifche, daS früher Tarpan"
genannt wurde. Festgestellt ist durch die

Forschung, daß solche wilde Pferde nicht
nur den Steinzcitiägern als Hauptnah
rnng dienten, sondern auch ein beliebtes
Modell für die künstlerischen Arbeiten
gegen Ende des Paläoliihikums waren.
Jm westeuropäischen Boden hat man
viele hundert derartige Umrißzeiechnnngen
und Skulpturen gefunden, die mit Si
chethcit erkennen lassen, daß damals das

vv1tluna vvu 5tt.ch.
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i'.i i' ,1 fi'ft war er mi In b',n
.,bfsi.,bi,b,n, ?,,z bei,",

f lr.t bet bu!k.k?üulia iM,.

Hut;,tt nb HcUlNbiuiftelfn
f'doll ifcm ftm Babi! fit.riVn, und
iit'ft den f.tiwatteitiin-- n Wirtitn b
rohen Palmenwa'.b ,M, weisie
T,"l'sN','i!kn. tn 5,1g litf ein.

Sidi Sti,-- l sprang, um noch ,rechf
zu nd Ins in, l'stuf.n noib ein
mal bie Iep,'.1:e. Cit wat sianzvfi'.d

Imffll'.t. .Piüe. wir heiitt abend für
liniifrn ?t,ife,itl,alt Siibiimmet zu re
feri'isren. Helena Ha.ig,"

Düt liingetfi ISufi-niluI- . . . jt. z

Anfang des CominerZ . . . ffr l.i.belte
mitlsibist, Ta borte er ktinlet sich ans
uekiastiuen. ornli f .f fti Lung'n briiflrn:
.Tidl Binzel! Sibt Binzel . . . ja sibl
. . . kommen Sie hierlnk . . ," und ber
ftonfcntttiit half einer ttaffen jungen
Dame nuS dem Wag'n und tief: 17fr.
barne will bei Ilmen absteigen! Sie ist
erschLfst von ber Hitze. 'Gie sibeint
steint:"

Der Portier eilte hinzu, nd sie frug,
leise hustend, auf Französisch: .Ist Mein
Äiwmet bereit?"

.Jawohl! Bitt' schön! Abet wollen's
nicht Deutsch teden? Ich bin ein Land,
mann."

Da lief eine leichte Freude Übet Iht
bleiche, Gesicht. .Oh das Ist schön!
Ich bab' mich so einsam gesiihlt . . . aus
der Neise

Sie brach ab und hustete wieder ein
paarmal, und dabei erschienen auf ihren
sonst wachk.-arte- Wangen ein paar rote
Flecken, ,d zugleich wußten der Portier
und bet Konduklcut, bie Araber und die
beiden Ossiziere der Spahis. die sich nach
det schlanken, hübschen Erscheinung um
drehten, weswegen die Fremde gekommen.
Den ganzen Wintcr lebten hier Lungen
leidende am Wüstenrand. Viele hatten
schon Linderung gesunden. Manche schlie
fen unter den Palmen.

Sie Tjolte schwet Atem. .Ach . . .
haben Sie nicht etwas Wasser?" Und
Sidi Binzel sptang zu dem Lokomotiv
führet. Det tuf-ig- Südsranzose vet.
kaufte ihm heimlich daß Zlondenfations
Wasser feinet Maschine siir die don ihm
bevorzugten Hotelgäste, und diese Flüs.
figfeit war immer nockein Labetrunk ge

en da faulige und salzige Naß der är
tcsischen Brunnen.

Das Wasser, das er sich in ein 5ttaS
füllen ließ, war noch ganz heif). Aber
die Dame trank doch davon und erholte
sich und stieg in den Hatelomnibus. Der
Portier besorgte ihr olepack, schrie den
Trägern zu: .sün dMn' bah. ihr
Trottel . . . Und zwei Kosftr . . ." und
dachte sich, wäbrend er aus den Bock
kletterte: zwei offer . . . und keine Be
gleitung ... da ist nicht viel los . . .

Nämlich, was feinen Verdienst an
Trinkgeldern und Besorgungen betraf.
Das Übrige interessierte ihn an den Men
fchen wenig, unter den Palmen der Sa
hara wie zwischen den Äletsihern des

ngadin. Aber als der Wagen über das
Pslastet dahinrasselte, schüttelte er doch
wieder den Kopf nd dachte an die
Dame: Nrank und allein! Seltsam, das
gar niemand mit ihr war. Sie war doch
so hübsch. Und jung dazu. Und mußte
doch einsam in den fremden Weltteil!
Sie konnte einem leid tun wahrhaf
tig! Und dann waren sie am Ziel, und
sie nickte ihm freundlich zu und trat inö
Hotel, und er vergaß sie.

Es 'gab auch genug zu tun. Nicht der
Fremden wegen. Von denen waren j'tzt
zu Ende der Saison In der Sturm und
Gewitterzeit des afrikanischen Frühlings
nut noch wenige da. ein belgischet
Wüstenmalet, ein anglikanifcher 'Neve

tend, ein Kalbes Dutzend Tonristen er
fchiedenet ?!a!ionen, dann noch, draußen
in der F lsenwildnis des Nordens, in
einem Zeltlager ein jagdbeflissener, wnn
drlicher Lord, und, don der heiligen
Stadt Jliiruan in Tunis her feit Wochen

telegraphisch engetgt, als kommende
Leute eine Gesellschaft österreichischer
Aristokraten. Nein was Sidi Vinzel
bedrängte, waren feine eigenen, vielfach
verwickelte: und abenteuerlichen ftt?

fchäftt. Ta stand f hin ei ganzer Trupp
kl'iner, brauner und brachte tote
Löiist'fcid'chsen. die mit heibem Sand
au. stopft, eine pioldfchnut um den
Hals, als Erinnerung" verkauft wurden,
da zeigten ihm zwei vUt U ernste Ära
bt ihre Letnenbenkel mit Datteln ihrer
eigenen Brette, mit der,' er, wie sie wuß
tn, ein'n f Hand,! in das
Land der Zrankk b t:l,'b. Tann er
kiinKigi sich dn Ps'tdeverleiher, ob nie
wand r,vr" früh ein, Spa,i,rtitt

.ache b'a! '!cht!g!e. ein ftanzdsifch't Os
fiil?e betete einen Plntz in der in die
kudüch-- n Oasen g'h'ndea ilpoft. der

LI!en:nl't brauchte z wsig'n einen
tm 2 sä fiel's zu fchlrppen.

d r ?!.'tenv b'rd'!',5,te kire toh'n,
kin SdNN'nfchikM, ein änderet Eng
kiriv't. d-- t ff T-s- !? fztl gich.ii!'i,'k,
r u::f,!' i.;y''ch hi.r, mitten in Af:,k.
d't fisi:!:: i'niiird.n'1 nai, firtpol
in . r, a'z 6 'ff 'f : - ':r
c:t des tif-- Hf-f- e 'w,'.,fn we,

le ü, U ii Xa:f f t:' i,'j!::,'lj'.i
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bt it'i t fjiM' ? 1 ,i;f. tu 1

ei.if! i1 sich' tlür, .t f,.
tr 1 1 f n ,

!, tt (,!('.! tf.'l. b sti.fi-ü,- n

bis h-t- l Wm

bt : ,'i! i ,i mit '! !''!!. ,dd'ft b t
H.nid Jmt . Mut un i,:!,g,i,.N. AS

bi'e (M'Iit'ilir in d C : bi.fe
ffintffii.il! iov.U-t- ftr.mhnfubHt,
f Mltfl nd ftautt,, ).. sich JJt
tültr im Vv-f- r für o n batlu ts (
bem r.fifni, ft.imitiia., !'tt buflet und
streuet biiifiiiMütrni'fn WWntian, bin
brt if.tiiit f.bop Jfil tmjtften Win
trtn ftü Pintiet i d'n l'üins bu Wufte

terj Um, ii'fit tHf't;t 'J(i '(''(! ois bor hm
Hoteü'esitzef ,!d hn W.iUn, Cit fü'.il
tfrt liiflli.f) fein VUlmtichl. nun ft s, h

'S S'ftmiüUt jtvijchen sie tmb bis Jziem.
bei f,t ob, fif tvfltcn zum ?eil birelt in

C.tnlb b'tm ft lieb, ihnen in

Ifiwt Zeile, eiliZ in Ü.üi't 9trt
bet Caf, G.ld, natürlich runen

Ciiljf tlifit und itiPtn'nlaiiMft) Mit Jsin
fen, et hietterru und fluchte bftt flin
i't Tag in bcutMi'tn Zi'rn ijinlft ihnen
brein. Ceinen 9f.imen löepvl" sonnte
fte nivfit oi:(prc Jjenu Cit nnnnlrn ihn
.6ibi Viflzel und so kannte Ihn j?bkS

Neqerkind in bek Ose.
Ttt steine bayrische G?waNm'nsch

rujtfrfife in bik Händ. oli bik ganze
eskMchasl miiszig bernmfmckend und

f.irnöfnb ilkerrnichte, iinb II bie AliZ.
Jkireihimz. TarikZ und Hossan fsrgen 'förmlich vor feinern otimmigen Arabisch:
.. . . 5fch tlta'fal b!I . . . Mo, ist bc

für efne Craulficlt , . . wart', ich komm'
euch . . . bir gerab', Ibrahim . . . bu
lanzze? Echlinexl . . T nril TonoS' tisch

ttbPt? , . wmnm bii ben ss'nr noch

ich! gkftgt hast . . . will Ich wissen . . .
Wal . . . wI . . . keim Zeit? . . . ah . . .
da kgft dich leder ..." ffr trat dicht
vor hrn Haukwächin. sin schläfrig yrm
sende, iabnifchwrzei Ung!üm au dem

Suban, dem et fanrn bis zu bern Nabel
reichte, nb yal, ihm einen Nippenstofz,
daß In STctl jlcg Mich stimmst,
mein Liebnl . . . B! ich zuriil?komm'.
ist Ordnung! Nerftanben,: . . Und
noch im Gehen wa'nbte et sich m und
schrie bei langen Ibrahim an: ii&f

tifla'min elböt blttbeti!' , . . .Mh.
totm d untnbessen it dem Ha
läufst T

JToum war et um die Ecke, so glät
tetm sich feine Gsichtkzilge wieder. Diese
Aornaukbriiche hatten nichts mit feinem
Inneren u tun. Sie erfolgte rein ge

wohnheitsmafzig. eimm Naturgesetz fol
gend, wie Gemittet jm Sommer, brel
bi viermal am Tag. alft einzige? Mittel,
all biese Heiden und Haberlumpen aus
den Trapp ,u bringen. Eidi Vinzel
derselbe Portier Wenzel, der von jedem
europäischen Reisenden mit abgezogener
Kappe fein Trinkgeld in Empfang nahm

fiiflte sich den Atabern gegenüber al
in Halbgott, streng, strafend und un
alchar.

E kat seht heiß, schon , Mitte
Vpril. Me Saison neigte sich ihrem
Ende u. Am l. Mai wurde daS Pal,
menhotel geschlossen. Bereits jetzt stach
die Semne unerträglich mit ihren letzten
scheidenden Strahlen. Die Slrafzen des
kleine algierischen Städtchen, durch die
et langsam bahinschlenberte. waren noch
ganz menschenleer. Nur ein Mann lies
plötzlich auf Sidi Binzel zu. Monsieur
Lktcllicr. der Inhaber des Aazar de Pa.
tilZ", und machte ihm auf französisch bit-le- re

Borwllrse. Txt Engländers wegen,
dem jener neulich einen marokkanischen
Teppich hinterlistig burch einen mauri
fchen Mittelsmann zu sündhaftem Preise
aufgehängt habe.

.Geschäft ist Geschäft!' erwiderte ber
kleine breitschulterige Mann kaltblütig.

.Aber es ist nicht Ihr G.schäst. mein
Herr! Sie sind Eoneierge!"

TaZ ist meine Sache!" Und auf gut
Teutsch, das jener nicht verstand, setzte

er hinzu: Schauen's, mein Li'ber: Sie
sind ein ösel! Deswegen mach' ich die
Geschäfte!"

Tet andere ber b.klagte sich Immer

weiter. Alle gewinnkringenden Unter
nehmungen würden in den letzten Win
lern im Portierstübch'u des Palmen
Hotels erledigt tteld-- r aus ttamele,
Schafherden und Hirftacker g'likhen, die

Tattklcrnten ang?kaust, Wasftn nd

Photoaraphie'n ftilaehalten, Pferde,
Mauliier und'Eselhiüdel b:!riebm, ein

Lweitav verborgt. l!wkhre und Muni
tion für Iagdausflilae verpachtet, ganze

Expedition aiaerüsiet ... es war, alZ

habe man in di'!n v!t Wände einen

grofn angetrocknete tsutonifchen
Lchmawm nl'rg'bracht. der giet'g N'I
Vclv, daZ die Jeen;d irr Land brach
Jen, in sih söge und Sioi !.--,'! Heike..

Endlich wurde es dm doch z.i bunt.
- c?r lachte vn'i I.iiZf dos lir.se Auge

wie ein bayils r Hlzknech!, d't raufte.
plü. .NZ'qun Q,it D'v.n, ich bm zu
Meinem Uiiririi- -

e .Vfe'v" eriZiS'rte er

h f'iN'M r,'H'i;l-tl'.- ( !''", schn-l- l

wie ein 'i-.'- rf .ü tril-nb-- n e?

J&rifch. 7 h r:,'d 0.!"j v'kbi.--"-; Viel
tt'lv! W.'' iUt Leb' la?g
Pktti't Z4 wusz r;h fV.iüttl

t tr.'tn t'.$fr.i H '! l ktU . , . in Ckr
b'Zrn . . . ty'j ich Jabei ?,i-'- fi oer seift
j,H5d!M 8.lf d'e t',':Mi ! f ,

t,i:r rrvrt tu.?, -t richt. t i sich

0,1 f, ,,!, '):;, .5 um

Ich r",t t.'t'An '.":! a s e rr,t
?,jf;':i ty i n, i yv,i i n

li'i f , - 1,9 .'ä-rf- ;
--

I ; t n.. i ir v f, .' , ''
I M! t'ü (i '',- i't ihr, '5 !f

5'N I f- ft' V 'in Pir.n ,t
j. r t i . bn' ! r lr.n ' Ccl'-s'-

tf.it b'tn bu ,;.bf . ft n'"e f.h

l: tu n '1 bi-- I' "i
, ? ;t M I y h he r.b

i trti.'l 1 ?,!'. (ii'.n j I 1.

ktfur tb I dnt'!''N, '.1 bu
dr. htuft biti'b !',!tHti W''i:':"l

t Jt.'N'ipl.'uet f.! ..'!'-d- 's! !e tr--

, bi, Ut ht , !!
ff ülvTilll l,:,:t:-'lf!-'-

(,., ,.,,(, f. f, r lVetitm ein tend
fil",v Vii" !. !'.', 0 stui-bt- s!'-!-

stMi.t ,.; l t't b'i an;-.-

i'i.iüf IV. ri tm H"n in et
de,!.?,' biiubküN Fi.',kt, eii-- l!nii,'

,n,'. z i''!, drei t.ii.! !' F i du r n in f!e

p.,!,n Zoibtle. Zürich bati.s tit
lutt et s ' !'n, wiibe? ?. lim fi.v w--

2!esi,'il-.- mtj lT;ch
ttin'l Ziiae ii bittii. Reb'tt i! t in

i.en enftlif.ben JtiiiSffl'I lebnte
e n (iir.rr, bionn p Ireirrter iüan, bet

iftt bis E t'l Nie jtinei i'i.zulD für b.il
nictsliae i'ennen aui ji.lnti I, rnientir.n

baf tztr. Auf dem Hocket on iluet ein.

bet" C fite b.ilnmierte ti Minifietiaf.
lutirr nrti fptei t ist' fl. don ben reue

sie pr.Iitls.lten Gks,belnnüen. Sie I 'te
mit liebenlwiitbig j'tstteiitnn l'ä.feln
b'n l'ib'N zu. I'iir ab nnfc tut durch

einen kleinen Zwifck'entus bie Unteihal

hing, von b:t sie kaum ein Wort per

stand, und die wie einförmig"! Pläts-

chern an ihr CHt drang, im Gang bal.
tenb. Graf Ulm saß zu weit von ihr
entfernt. 1s baß sie hi'ten tonnte, was
er f'gte. Wieder flog ibr Blick zu ibm

berll'.vr. ES war, als ob sie j'be Ein
zelh.it feinet Züge sich einpräg.n, in

sich aufsaugen wollte. Er sah nicht ein

einziges Mal zu ihr bin. und doch

suhlte sie. daß auch er nicht wußte, wo

von er sprach, das; auch In feiner Seele
kein anderer Gedanke war wie das ver

zweifelte Bewußtsein: Noch eine kurze

balbe Stunde, nein, nur arme fünfund

zwanzig Minuten nob, dann siebe ich

auf. küsse ibr höflich die Hand, bedanle

micki. daß ich die letzten Stunden vor

der Abfahrt in ihrem gastlichen Haus

verbringen durste, unten knattert bereits

ungeduldig das Auto nd wann
wir uns wiedersehen ohn! der Him

mel allein!
Sie wußten auch beide, daß sie fetz!

nicht zu einander sprechen konnten, daß
ihre Stimmen nicht die nötige Festigkeit

han ihre Züge nicht genug BeHerr

schung tragen würden.
Ulm hat's fut," sagte der Ulan.

Was hat unser einer vom Leben!

Dienst, wieder Dienst. Die einzige Zer

streuung das bischen Nennreitcrei. Da

gegen der Diplomat! In ein paar
Wochen sitzt der brave Erich In Buenos

Aires, sic sich die Welt von der andc

ten dötefciit an und flirtet mit den

schönen Argentinierinnen."

.Es hat doch auch feine Schattenfei
ten. dies Leben," antwortete sie mit

schwankender Stimme, .das ewige Sich
trennenmüssen, kaum daß man irgend
wo warm geworden ist, das fortwäh
rende Auseinandcrgerissenwerden."

Und sie dachte: Ich ertrage es ja nickt,

daß er fortgeht. Jahre hinaus soll ich

ihn nicht sehen. DaS Meer liegt zwi

fchen uns. Andere Frauen werden um

ihn sein, Schöner vielleicht als ich.

Jünger. Ich kann fein Leben nichi

mehr mit ihm leiten nicht einmal es

aus det Ferne sehen. Er ist es so ge

wohnt, mit allem zu mir zu kommen,

Alles mir zu sagen. Jeden Gedanken,

jede Hoffnung und jede Enttäuschung
mit mir zu teilen. Schon auS dem Ge

fühl der Einsamkeit heraus wird er sich

an eine andere anschließen, und ich sitze

derweil hier, weine und gräme wich,

während er sie da drüben küßt. Da

sah er plötzlich zu ihr herüber. Seine

blauen Augen öffneten sich weil und

groß, und sie, deren aus ihn gestimmte

seine Nerven immer mitschwingen,
wußte: Es geht ihm ja nicht anders
wie dir .Auch er Weiß nicht, wovon er

spricht, weil er qualvoll leidet in dem

Gedanken, sich von dir trennen zu miis

fen. dich hier zurückzulassen inmitten
oll der Menschen, die dir den Hof wa

chen, dich begehren, um dich werben.

Sie schloß die Augen, durchlebte den

Nachmittag noch einmal. Bor wenigen

Stunden war es gewesen. Da lag der

sonst so selbst beherrschte Ulm vor Ibr

auf den Ihnen, wühlte den Jlopf in

ihren Schoß, und sie fühlte, wie feine

Schultern zuckten.

Ueber ihn hinw'g blickte sie ins Leere.

Es hilft ja nichts. Erich," sagte sie.

.wir müssen tapset sein. Wir haben es

ja immer gewußt, daß die Trennung am

Ende dieser seligen Zeit stand. Daß
sie nicht von Tauer sein konnte. Wir

wußten ja. daß eS eine! Tages ans Ab

fchiednehmen gehen würde. Sei gut,

Liebling. ?Kache eS unk richt allzu
schwer. Vielleicht besser, daß wir uns

jetzt trennen müssen, wo unser Glück in

höchster Blüte sieht, als daß eine Tages
das Leben und fein Alltag den Staus)
davon abgeweht hätte."

.Das glaubst du ja selbst nicht," hatte
Ulm hestig erwidert. Nie wäre es so

glommen. Nie waren zwei Menschen

so füreinander g'fbafsen wie du und
ich. Glaubst du, ich Hütte nicht allkS

daran gesetzt, dich ganz für micki ,U ge

Minnen, wenn es auch nut den Schatten
einer Möglichkeit dafür gäbe! Ich weiß

ja nicht, wie ich leben soll ohne dich.

Zn voiber wat kein Leben."

Sie nickte mechanisch mit dem Kopf
und ftrtb leift mit verheiltenet Z'ht
lichk'it üb't sein blondes Haar. Wal
war ihr Leben anderes gewesen als ein

7iii!. bde- W.iste. von dem Toi
n d ICct't f:e all Kind

lcht'm H:an Min verlobte! Set.r
rasch räch d't H'ira! bitte sie erkannt.

Üb k, txid' in k'irer B'jiermri u

eirarner paßten, 'n ft hatte sich

a.'itf.irbe.t, w'ti ihr H'rz tob r.üft t
sfltoch un.y sie um f.ck' heti!fi auh rut

he UK kühl und Zei'baült'g wc die

äff. 2's r.rf. f's Safir? L riech Ulm
tn iit Ltiift tut, öl trat lir. Lieb

.I ten if rtt ?v s'-- "t

'. t et, He it ilu . üj'"' ..
8V v :'.! , I :i

l .!..!!.',. '!( eb.-,ib.'- tt
I" -- ttt t b! ,V'U fl'lt"! Z,. C U

seifen eil , !t ft V !. t en b

l". (. I ' t r b'l T.Vitbl. fei b'?
t !iiti:.tf I ,,.'n,r.t:l ff,! ok!,i: tu
t lü'Utt f, 'f.t;, tu

t.b'' '"! etui R.vr rl In tu er
t- i!'."t! C ton, Tf Hbn Ctiinbti hl

t, I ,:,!., :.t b, l'i'tl ?
urt. ,' fl:frn'.Vt:::.1f tl,f

eii sit'tnrp'n tk.t ''.ü, " b ,iitn U;nl
?!,!. sra tue e.t, C !!."(! w fei Ute:

Vi'nwi cd, Tstfi.

'ierrn n il." bitte ft Ti-u- b-- rt
flsien ?:.i-t,it- .:! i4i-- vi'n i' rn

sott u.b l.ch dick, f; Gtur.b
wild ,'simbf tretet:. Im R,iwen
k.i'i'N!. !t si.t, ki'-- f-- N'N k! b, ii.s ! bi b

boi:.g bei eisern ti"Wn, ich

f.'iuif, et 'its un, s ine 5 .bivi'tlg'
l.'i'en itfick'tn."

Al't fit It.'.ik f,biirnti,ts ben si.Hf
tcf.liitlfti: leimn it ni.cht. Etick.

hüt ich tu kenne. D.'.ß tt wich no h
Vfl-I- laute ich felkt nicht. ?!!- ft
kiilt f, it. il.trt einmal Cc
o,! kein Oüä feinern 2. tcsH, viel

t'.'nig, t bik Ftau n seinem Ha. Nie
iriilde feine tStclb-i-t ettragen. das; et
um eines anderen willen verlassen wird.
Gelt ich itzin d? tfnlsiWiifS kund, wich
von ibm zu trennen, wird er den Grün,
den hierzu ackfpüre und sie nut zu
tafch finden. Gewiß, er lernn ini.b nicht

zwinge,,, bei ihm bleiben, Abet et
wird sich büten, mir einen Grund zur
Sckeibnng zu geben, und rnter keinen

Un, ständen die Q cheidungiklaae gegen
mich einleiten. Weil et zu gt weiß, daß
et mir so am Insten jeden Weg versperrt.
Und wag sollte dann auS uns werden?
Ich kann nicht als deine Freundin mit
dir von Ort zu ri ziehen, mich selbst

dellafsieren und auch dich in kurzer Zeit
unmöglich machen und deine Karriere
zerstören, Es hilf! nichts, Stich, wir
müssen uns trennen."

Mit vielen Worten hatte er dagegen
angekämpft, obgleich er im Grunde ihr
recht gab. Auch er kannte RawenS Eitel
keit aus die schöne Frau, die seinem HauS
so anmutig vorzustehen verstand, seine

Interessen so geschickt förderte, genug,
um einzusehen, daß er sich gutwillig
nicht von ibr trennen und, wenn sie die

Trennung doch erzwäng, sie beide mit
seinem Haß verfolgen, ihnen jede neue

Lebensmöglichkeit zerstören würde.

Ich kann warten", hatte er Nawen
einmal sagen hören, und die schmalen

Lippen, die die spitzen Zähne entblößten,
gaben seinem Gesicht etwas Grausames
bei den Worten, Ich kann warten. Aber
ich vergesse nichts. Jm guten nicht
erst recht nicht im bösen. Wer mir einmal
an den, Wagen gefahren ist, dem zahle
ich's heim. Früher oder später." Und
Erich Ulm kannte Beispiele dafür, daß
Rawen dieses Wort erbarmungslos zu

halten Pflegte.

So waren die letzten Wochen gekom
men. Sie hatten die Augen zugemacht
und nicht an das drohende Ende denken

wollen. Nur daß ihm selber unbewußt
bei Ulm die neue, feiner wartende Welt,
mit der er sich in Gedanken zu befchäf

tigen anfing, und für die et Borberei
tiingen zu treffen hatte, zu interessieren
und zu reizen anfing, während Marie
die Zukunft mit einem schwarzen Tuch
verengen schien.

Und dann wat doch det letzte Tag ge.
kommen.

Et wollte von iht allein Abschied neh

men. Aber sie hatte den Kopf geschüttelt.
Ich kann mich des Abends nie frei

machen, das weißt du ja. Aber ich kann
auch nicht ruhig daheim fitzen odet in

irgendeiner Gesellschaft harmlos plau
der, wenn ich weih, daß dies die letzten

Stunden und Minuten find, in denen ich

dich wenigstens sehen, in deiner Gegen
wart atmen kann. Aber ein letzter Abend
mit meinem Mann und dir allein ist

unhaltbar. Ich werde ein kleines Ab

fchicdsessen veranstalten, einige von
deinen Freunden dazu einladen, und da
der Zug gegen 11 Uhr geht, fahrst du
von uns direkt zur Bahn".

Das halte i.ch nicht auS," stöhnte er,
die letzte Qual in Gegenwart anderer

durchkämpfen zu müssen das ist un
möglich, Marie,"

Sie hatte bitter geläichelt.

Unniöglich? Ach Liebster, unmöglich
scheint es mir, weitet zu leben, wenn du

gegangen bist. Alles andere dagegen ist

belanglos. Aber geizen will Ich mit der
kleinsten Spanne Zeit, in det ich noch

mit dir zusammen sein kann. Und wäre

ich mit dir allein och Erich, ich fände
vielleicht nie die Krast, dich gehen zu

lassen. Det Zwang, den die Anwesenheit
Fremdet auferlegt, ist gerade da. waS

ich brauche."
.Marie, du weisi.t. daß ich alles tue.

was du von wir verlangst. Ich werde

kommen."
Marie don Raven blickte aus die Uhr.

Lies det Zeigit nicht mit unheimlichet

Geschtvindigteits Nut zehn Winulen
noch. Sie zermarterte ihren Jtopf, um
eine Möglichkeit zu finden, noch eine

Minute mit ihm allein zu fein, und
wußte bock,, daß eS keine arb. Verstand
nii-Io- sah sie hinüber zu Erich und
konnte nickt begreifen, daß et ganz tx
gniigt nd interessiert aussah, während
der alte General Civ.t ihn an einem

Knopf festhielt und von Südamerika,
wo et einize Jahre gelebt. Zilund'tdinge
erzählte. Sie verstand sich plötzlich selbst

richt weht, verstand nicht die Vernunft.

gründe, d't sie bikh't tapser fr Treffen
geführt. All, war wie ausgelöscht. Nut
das eine blieb: Daß sie Stich nicht det
kitten kennte. Alle Dinge vftschtvamme
vot ihr. Gie preßt? die Hände ,usam

wtn und füllte: Wenn et jetzt aussteht,
um mit Av'ktt i sagen, bann festste
ich. Alle n-- i ist al'ich. Sie mög'n
denke und fai'ei, trsi sie wolle, Lll'k
i't t'ffttft. N cht ist von TZett feT
ifrn.

Unwillkürlich machte ft ttre Tew?

jarj. U.r bV.tU uf, gftsde, in ihre

V !',.t (!- - b,'!,
t i V'u tif b f imi", nb ff.s

i'k'kN'tz st i'Uf ! b'ft.'!, VfMu
f.si'f t U' t !i irvm .Htui
i.,t.' ' . , . i,?u'.-t- w ii

r.i;tf b.tz s.Ui i,b bu Hb.',.
I..':t?f tC ..''. '! U'ilf.1 j.t: ,"!',
t'H tch t't b.t Cli r!i:f be,b u !,,

t
1 an et ,!'.':! Innsffij.!. ?'!f

tl,',f '!",,!. t..t!i. .b.i.ie n.ttt. in
St pb.''.'.!pk,:l.b. 1 .(!. 's !i r.,--t b tz

H'.'I.I !' IN l'!!.i, i'1, if.b ,,1,:!!f
un k.'f.'iZ-iiineZ- put pi!! ,i!,!
f.bn'uh .?.'N H.md k'?.'!detel V.il'.b,.
b.,z !',N bV.'.'i tveit. i t'fli'e und
Ii s,'"N. h i i;:nn Ivrtil kleine.
i! !:.it!?! ritt r.iatmal ftäjtlej, nb
Cibl '',!'.,:--

, f.'.'.te ter-t-n- : .. . . I ? . . .
ht IS't bei" y'.' ! M; tin!,',!,1, l',1.
lün-- . ! !". , . ein übte 'J'.'.il beutn bei,

sonn notinte et sich lürnrunInd,
was ft watg'n still bern ernt Z abreise
tan, bii Viiiul'iiV.'!"
nvii entfitnt in seine Jagbxtilnden
f.mj'letenben Cinb an Lc?''nkm,!!eln ans
betn ?'.',i,i',!ikk schicke,, ntiiffe . . . einige
Tüten l'illijiis Ziickfr;vf,t, MI ht Pan
ÜKtti'tit ni.t'i jrlbft tfjsltfte, fftlbft
ch;i'fi(inib feinem W,iftfremib, dem Nadi

einet tl.ine Cn)t, für die Iunnd bes
Hmifi'.f", nämlich befien Harem, übergab,
ben sliite.ielltl bet Lrnbonet Steck i
ckange, bie btzten ?!i,m,net bet .Tim--,'- ,

eine T,isch'b!bel. 2ihiff.'t) und viel Mi
nttalwasier.

Bei letzterem fiel ihm wieder die Dame
ein. die vorhin angrlommen, und er
merk!', b,iß er eigentlich doch bie ganze
Ait an sie gedacht hatte, gewissermaßen
unterirdisch, wäbrend der Lauf der ge.
wvlmlichen Angelegenheiten d's Tages
rasilos darüber hinweggeströmt war.
Wahrscheinlich hatte man bergessen, ibr
von dem reinen Lokomotivwafs't jtu ge
ben. Sie muhte sich mit det artesischen
Brühe begnügen und war doch krank. Am
besten, er stellte ibr jetzt rasch, wahrend
sie unten an der Table d'bote war. einen
Krug tnS Zimmer.

Abkt oben sagte ihm das Stubenmäd
chen. die Tame sei in ibren vier Wän
den. Und für frisches Wasser sei schon
gesorgt.

So stieg er wieder in seine Loge hin
unter und überlegte sich noch ärgerlich:
Ein besseres Zimmer hätte man ihr schon
giben tonnen! Ta. ans No. 17, hat sie
vom Morgen bis zum bend den Lärm
der Kamelkarawanen unter ihren Fen
stern!

Er seufzte und schrieb, ein Viertel
siiindchen freie Zeit benutzend, an die Ho
teldirctiion im Nngadin. das; et bestimmt
in der ersten Woche del Mai dort ein
treffen werde. .Man nöge sich daraus
verlassen! ES st! ja sein eigenstes In
teresse. diesen Posten nicht aufs Spiel ,u
setzen.

Eben war er fertig und hatte den Brief
in den Kasten gesteckt. Da kam das Stu,
benmädchen herein. Die Dame wolle ihn
etwa! fragen. Und Sidi Binzel eilte,
zwei Stufen aus einmal nehmend, wie
der die Treppen hinauf.

Als er eintrat, schien sie ihm noch
blässer und hübscher wie das erste Mal.

Entschuldigen Sie. bitte!" sagte sie.

Aber ich möchte gerne ein wenig Man
delmilch haben, und eS fällt mir durch
aus nicht ein, wie das aus Französisch
heißt . . ."

l'Orgkat . .

.Ach ja . . . Orgeat ... Ich danke
sehr

Bitt' schön!"

Er wollte gehen. Sie nahm ihr Porte
monnaie vom Tisch und gab ihm ein
Einfrankcnstllck. Sie haben doch vorhin
mich am Bahnhos abgeholt nicht
wabr?"

Das schon! dank' schön!" sagte et
kurz und steckte e ein. Er ärgerte sich

zum ersten Male in seinem Leben iibcr
ein Trinkgeld.

Unten gab es nicht mehr viel zu tun.
Es war jetzt schon zehn Uhr und sein
Dienst für heute zu Ende. Ein alter
Franzose trat als Nachtportier an seine
Stelle. Sidi Vinzel zog sich Zivil an
einen weiß und blau gest reisten Anzug
und einen schics nach hinten gerückten
Derohhut dazu. Er wollte ein wenig
bummeln gehen. Denn er war in seiner
Art ein kleiner Lebemann und drüben
in dem arabisch'n Jlaffeehausvierlel
wohlbekannt, wo jetzt in all den engen
Gassen und ttäßchen Araber. Neger und
Vereinlte-Europäe- r sich drängten, wo die

verhangenen Fenster geheimnisvoll lcuch
lesen und überall die quälendwilse, ner
denrütlclnde Musik von Gitarre, Trian
gel und Pauke und eintönig näselnder
(Mang erklang.

In einem dieser maurischen Lokale
war er Ctammgast. Tort tanzte Fctme,
die Tochter deg Wüstenstammcs der
Ouled-?iail- . der all seine Mädchen als
Bajaderen in die Fremde schielte, und all
sie ihn erkannte, zeigte sie ihm wohlge
fällig lächelnd die Ziihne, unbetümmert
um die ernst hetumiau'tnden öinaebs
tenen, nd bog und wandte sich in ihren
schmachtendsten Posen, dasi, ihr Übet

teichü Schmuck tlirrte und ihr seuersar
Venes Seidenfühnchen um die zimtbrau
nen Glieder flog und der kleine Bayet
sah finster und sachverständig zu nd

tcichte iht zum Lohn dafür sein eb;n
Halter Feanlstiick. Abet ehe sie roch

daraus spucken konnte, um es. nach dem

Brauch d't Ouled'Nail. aus die e.

schminkte Stirne zu kleben, wo schon

ei!?e kleinere Sildetmünzen hafteten,
tat es ihm Ms. Er nal,m ti ihr wicd't
ob und tauschte t o'vn ein ander' in
und entfernte sich dann ginz plötzlich
wie det. wiihe'nd Fitere lach'? w'ir't
tanj'e und ein pa,r be.i'i''tte atabifch
f 'or ,'jf't'fie Le'jüe'gtinte :n Takt diiU
if die Hjr.de f ilfchten u: iht Jb'U&o

bt-cs- k ,'-n- .

ifi'n in ft d;.fl-- 7.'i!,i aia ttt
sich !,di t'.'U tetf er '.ir?i;n,9
iü'B, ,i,i t r'i e! ' zu un!rne'.
n n, l.'i! er in deit , t
sonst, t r IM ..Bff..-- ( bU'.QH
r": !, vt:v'-.'- i. X"t yf?-:- t

3 mtchrtltz Weizen Tischen, k.d ziemlich

.,., I vt.- Mi-- '
. , . . ., ' r r't

nd n ii'i n C ,t.imir,iUn!e nul
tiau.'fKtn ?'üst'nk!u, ,1,1b U'lent.itet
hl H.'leU, fpten.'.tt Kmn. fitemh-l- ,

I,'s"!'j1!i!ch fllij j li MM '.'t.ji'.Ptl t.iiieinS.

, ib, . . , bie Zi'üf.st.n ah
kommen! . . . fit ii : ' n b'rt. t nut , .

I.ina'.im . . . Ibte iire ji ,d ! ,i; !,! .

Tal eit.inn.te auch tyt Poiliet, al bet

Reitetttupp unlet t '"ti ti'l.!,fi b't iern

snlorenen, wiilenb, m Hnndffftttiifs. V.itrn

und (Mf,ich!it, Ffl.'.'i.i arz uns Flinten
fit ästen in den Jl,i!;ni! b'l i'Wftliefs
tii.tte und dort nil J zu nnien, L ben
weckte. Die vfiertei.bljch.n Arittckraien
dir Erpidilion waren wohlauf, wenn

auch fonntnvetbtaiint. al',eniai,,tt und
abqetiffen wie bis !ii?a?bte!,s,'!, hunatig,
durstig, lau! und von einer mitmülig
brutalen Jovialität gegen all das die

nendk Voll im ttteise. Die atmen, ed

Un Ziere aber s.ih'i bvie ans, zitternd,
die Haare in den Flauten, vom Blut der

Cforenstiche bertlibt, mit bcrrortr.Ienden
Rippen, ganz etsck-öps- von dem viel zu
schweren Gewicht der Enroväet, daZ sie

aus ihren schmächtig Rücken tagelang
getragen.

Cidi Binzel schüttelte den Stopf und
dachte sich: die gehen alle in den nächsten

Tagen ein! Da füblte er sich leicht an
det Schultet berührt. Ein Araber auS
Tunis stand hinter ihm der Fübrer
der Expedition. Ihm hatten die Oester
reicher zur Belohnung die sechs halbloten
Pferde geschenkt, Er konnte damit ma

chen, was er wollte. War Sidi Biinel
etwa bereit, sie ihm zu fünfzig Franken
das Stück Abzukaufen?

Das wak ein Wort. Aber ein zwei

schneidiges. Eine tollkühne Spekulation.
Der kleine Bayer antwortete nicht gleich,

wollte überlegt fein. Während
et sich den Fremden widmete und deren

vielfache Wünsche nach Seife. Tkle

grammformularen, Baseline, Zeitungen
und Ansichtspostkarten erfüllte, dachte er
immer wieder an den Handel und dies

soll ich?" .soll ich nicht?" machte ihn
schließlich ganz böse und ratlos.

Plötzlich hustete es leise neben ihm. Er
drehte sich um. Da in der Türe, zmi
scheu anderen Gästen und neugierigen
Hoielbedicnsteten. stand die fremde Dame.
Natürlich die hatte der Lärm unter
Ihrem Fenster nicht schlafen lassen! Das
kam davon, wenn man einer Kranken ge

rade daS Zimmer No. 17 gab!
Es war ihm, al schabe ihr blasse?,

von Sckiein der Fackeln trügerisch be

lebtes Gesiebt ihn fragend an. So lüs
tete er den Strohhut und betickitete alles,
was vorgefallen, und erzählte ihr schließ
lich noch seine Not. .Jetzt kenn' 'ich mich

wirklich nicht mehr aus! Wenn ich das
Geschäft mach' und die Nösset stehn mir
um. so sind dreihundert Franken weg
bleiben sie aber leben, kann ich sie für da!
Zehnfack'e verkaufen! 'Das ist eine der
flirte G.schicht'..."

.Und wenn Sie daS Geschäft nicht ma

chen?"

Ah . . . dann sind die Gäule schon

hin! Da vertaust sie der Araber halt,
wie er kann ... an jedermann . . ."

Sie warf tincn mitleidigen Blick auf
die abgehetzten, edlen Tiere und einen bei

nahe feindselig verächtlichen aus den

breitschulterigen Grasen, der, die Bir
ginia im Mund, laut lachend daneben

stand, und sie meinte: Ich an Ihrer
Stelle würde sie nehmen!"

Wenn Sie's sagen, dann tu' ich's!"
Sidi Binzel war auf einmal entschlossen
und winkte dem braunen Kerl ins Bu
tcciii hinein. Narrab komm her!
da hast dein Geld . .

Er seufzte ober doch ein wenig, als er

dem Araber das Röllchen Goldstücke, die

Ersparnisse feiner legten Monate, ein

händigte und murmelte halb zu sich, halb
zu der Dame: Sa für die nächsten
acht Tage ist es mit dem Schlaf aus!
Da hab' ich keine ruhige Minute mehr . ."

Und so kam es auch. Alles drehte sich

für ihn im Laufe der folgenden Woche
um das halbe Dutzend kranker Stuten.
Sowie er die Dame sah, war fein erstes
Wort ein Bericht übet den Gesundheit
zustand feiner Herde. Und er sah sie

drei, viermal am Tage. Sie kam von

selbst, um nachzusehen wie es ginge. Sie
fühlte sich mitverantwortlich für den Ber
lauf der Spekulation, Weit vom Hotel

weg entfernte sie sich ohnedies nicht. Sie
fast, am liebsten abseits von all't Welt
im Schatten einer großen Palme und
schaute aus leeren, trauniverlor.'nen Au

, hinaus in die unendliche Wüste, ohne
sich zu rühren, ohne ei Buch cdet eine

Handarbeit, fast ohne Leben, wenn nicht

zuweilen ein Hustenansall ihren zarten

flsrp't durchschüttelt hätte. Sie ging in

keinen Laden und unterhielt sich mit kei

nen, Hotelgast, Zo machte es sich don

sekbst, daß sie, schon um nut einmal wie

d't den jklang ihrer Stimme zu hiren,
mit d'in Portier über d'e Pf'rde ver

handelte und, wenn di's Th'ma erledigt

war, sich von ihm M und jenes kt zahle

lies, ihn piatmal eftf.tuldiate sie sih

fcb'i halb. wä!,rnd sie fs unter ihre;,,
Cfi'trn faf und et ehftbiet! n'bm ihr

stand. Sie haben g'wisi löer zu

tun! ?bt ich ms!, deich ein'il eine

'.".sprich' t,at'n. Es i?t jl ferst kein

X'iitsher TV'?--

,5 rf Z ' )

Ein uri-bitt.'- Geist ist wie ein

Ueg''pi,',t ,.'eif!i't.
if et f'!)'o an sich harmlose. St.'sfe,

if Schießpulölt Z'.b'N.

Equns fcrus, zu dem die beiden genann
ten Typen gehörten, die häufigste Art !

war. Durch Knochenreste aus prähisto
tischet Zeit und durch Darstellungen von
der Hand gleichzeitig lebender Menschen
wurde aber auch noch ein dritter Pferde

'

typus im alten Europa nachgewiesen, zu
dessen Formenkreis vor allem die großen
Pferde gehören, daneben auch einige
mittelgroße Pferdeartcn. Die find also
die drei Typen in jenen Ländern Euro
Pas, die zur Zeit der ersten Bekanntschaft
mit dem Hanspferd ohne Zweifel noch

Wildpferde besaßen.
Wann das Pferd zuerst domestiziert i

wurde, ist schwer zu sagen. Mit ziem
liehet Gewißheit kann man hingegen an t"

nehmen, daß zu Beginn det historischen '

Zeit das Pferd in China schon bekannt

war, was mit der Ansicht übereinstimmt,
daß bei ihrer Einwanderung ungefähr ..

2000 v. Chr. die arischen Inder das
Pferd einführten. Um 1700 v. Chr. '

muß es auch für Vorderasien und Aegyp
ten angenommen werden. In Mittel
europa ist das Hauspferd überall, mit
dem Beginn der Bronzezeit feststellbar,
also um die Wende des I. und 2. Jahrt-
ausends v. Chr. Es handelt sich dabei

natürlich nicht um das Hauspserd im
heutigen Sinne, sondern sozusagen um ;

das primitive Hauspserd. Ueberall, wo
das bodenständige Pferd die eingeführten i

Hauspferde an Zahl überwog, he,t es der
allmählich sich heranbildenden neuen
Nasse ihren Charakter verliehen. Die '

alten Kulturländer haben also das Haus
Pferd don dem europäisch astatischen

Steppenglltlel aus erhalten. Ueber die
Art der ersten Domestikation sind ge

'

trauere Auskünfte, ziemlieh schwierig.
Vielleicht handelte tl sich tfvrilngüch j

um eine etwa au teliaivfe Gründen es

folgte Hege del beliebten JagdtieieZ,
vielleicht kam man zur Verwendung der, '

Pferdes als Hausti'k auch einfai, nf
dem Wege der Nachahmung. T er Mens,,
hatte viel früher das bereits dont'si'erie
Rind vor Wog' und Pflug gespannt f

Nd mag so auf den noheliegenoen Ge t
danken verfalle sein, daß d"s Pferd f.?! .

für den Dienst vor dem Wagen xack, i
weif besser eigne. Fest steht auf jeden

'

Fall, das betakl d,I Ps'kd 't ickt

all Steitti't. sonder als Zugtier et"
braucht wutde. Anfangs wat auch dM:
S!erwerdünz seht tefck ränlt, wi;i
s?irn!e el nur rot t C.?'if'ci"i d't e

firiae und t?ts'N, erst alkmiihslch i
utde die Benützung des Pferdes !s

allz'mei?.
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